
 
 
 
 
 
 
 
Freie Aufgabe: 
Wählen Sie ein einfaches Wort, das eine gewisse 
Menge an Bildungen, Ableitungen und 
Zusammensetzungen aufweist, etwa: „mehr – eigen – 
nieder – hoch – richtig – gut – fallen – halten – 
schaffen – Hand – Luft“ o.ä. und schreiben Sie von 
ihm in einem Cluster verschiedene Formen auf, die 
Ihnen einfallen, etwa von „eigen“: 

- Eigenname, Eigentum, Eigentümer, 
Eigenbau, Eigenheim, Eigennutz 

- Eigenschaft, Eigenheit, Eigenleben, 
Eigensinn, Eigenbrötler, Eigenliebe 

- Eigenhändig, eigenständig, eigenmächtig, 
eigengesetzlich, eigenartig, eigentümlich 

- zueignen, übereignen, aneigenen, enteignen 
- eigentlich, Eigentlichkeit, uneigentlich, 

eigens 
- sich eignen, Eignung, Eignungsprüfung, 

ungeeignet usw. 
 
Ordnen Sie die Wörter, die Ihnen ertragreich 
scheinen, in einer Reihenfolge an und füllen Sie 
dieses Muster (das „Leitmotiv“) zu einem Text aus 
freien Versen auf. Sie können auch gleich von dem 
Cluster aus einen Text schreiben. Finden Sie zu dem 
Text noch eine Überschrift aus dem erarbeiteten 
Wortmaterial. 
 
Überlegen Sie: Was leistet das Kunstmittel des 
„Leitmotivs“ in einem Text und wie wirkt es auf Sie? 
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Die Aufgaben wurden dem Buch „Produktiver Umgang mit Lyrik“ 
von Günter Waldmann entnommen und leicht verändert. Wir danken 
dem Schneider Verlag Hohengehren für die freundliche Genehmigung 
zur Verwendung der Aufgaben und ermutigen zum Kauf des Buches, in 
dem sich noch viel mehr geniale Ideen befinden. Eine ausführliche 
Rezension finden Sie auf www.lehrerfreund.de

Ingeborg Bachmann: Reklame www.lehrerfreund.de
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- Wodurch unterscheiden sich die Textschichten 
formal (z.B. syntaktisch). 

- Welche Leitmotiv liegen in den beiden 
Textschichten vor; in welchem Verhältnis stehen 
sie zueinander? Bedeutung für die Aussage des 
Gedichts? 

- Ersetzen Sie die Zeilen in Normaldruck durch 
Zeilen, in denen Sie eigene Lebensfragen 
formulieren, z.B. die Frage nach Ihrer Zukunft. 
Versuchen Sie diese Fragen leitmotivlich zu 
organisieren. Die kursiv gedruckten Zeilen 
können Sie stehen lassen oder durch ähnliche 
Sprüche aus Werbung o.ä. ersetzen. 

- Lesen Sie Ihre Gedichte mit zwei verschiedenen 
Sprechern. 


